
iUcrftnbtcr Zeitung
89.

(Beiblatt)
Samstag , den 17. April 1915. 15 . Jahrgang.

:nei

Bete

tVOj
aab.

ett

Aus Stadt und Land.
** Ter hineingcfallcne Gendarm. Eine Geschichte

, einem übereifrigen Gendarmen wird aus einem
Unen Dorf der Umgegend von Pforzheim wie folgt
rählt. Der Gendarm betrat den Laden eines Bäcker-
-isters und nahm sich einen auf dem Ladentisch lie¬
fen Wecken, der noch nicht 24 Stunden alt war
d demnach nicht verkauft werden durfte . Auf die

„zeige des Gendarmen hin erhielt der Bäckermerster
Änn einen Strafbefehl über 5 Mark. Der Bäcker-
'ister dachte jedoch im Gefühl seiner Unschuld gar
ht daran, die Strafe zu bezahlen, sondern rief die
Meldung durch das Gericht an. In der Verhand-

erklärte er, daß der Wecken allerdings auf dem
dentisch gelegen hätte, aber abgesondert von der
verkaufenden Ware. Der Gendarm habe sich den

Secken auch selbst genommen, während er hätte warten
lssen, welche Ware ihm verkauft werde. Der als
vge geladene Gendarm mußte diese Darstettung
;eben. Unter diesen Umstünden hob das Gericht den
m den Bäcker ergangenen Strafbefehl auf , und
Spieß wurde umgedreht : der Gendarm erhielt

zen unbefugten Wegnehmens unverkäuflicher Ware
stark Geldstrafe und brauchte obendrein noch für

nötigen Spott nicht zu sorgen.
** Freilegung eines alern.-rutschen Friedhofes. Bei

zschachtungsarbeiten in Hintschingen (Baden) wurde
großer alemanischer Friedhof mit einem Dutzend

rauen- und Männergräber freigelegt. Sie enthalten
wertvolle Gegenstände, namentlich Schwerter,

ilde, Schmucksachen aus Ton und Gold, Sporen
Pfeile.
** Die Erplosionskataftrophc in Lerwick. Die
ere Explosion in Lerwick auf der Shetlandinsel
inland hat eine der größten Niederlagen für
Mmunition vernichtet. Fünf Personen wurden

|Wei getötet und zwanzig schwer verwundet. Das
*»er brach in der Netzstrickerei aus , die dicht neben

Munitionslager sich befindet. Der Versuch, das
zu bewältigen, war erfolglos. Die gefährliche
des Munitionslagers veranlaßte die Behörden,

sofortige Räumung der ganzen Gegend zu verfü-
Ehe diese jedoch durchgeführt werden konnte,

, ein Teil des Munitionslagers in die Luft. Tie
»alt der Explosion war furchtbar. Die Trümmer

nach allen Richtungen. Riesige Betonmassen
n durch die Stadt und in den Hafen aeschleu-

ille und Wellenbrecher zerbröckelten, Tele-i, Uferwä
>n- und Telegraphenleitungen wurden zerrissen.

Schere und ErnK.
tt Spiellcidenschaft England . Noch heute ist

^ Spielleidenschaft in England sehr groß. Man
Nnoch immer gern ein Vermögen auf eine Karte,
"k hundert Jahren kam diese Spielwut auf, und
fWfltiff  vor altem die vornehmen Kreise von Lon-
k . Der berühmte Lord Brummel gewann in einer
M dem Bankier Drummond eine Viertelmillion

, daß der unglückliche Drummond sein Geschäft
M , »Wen mußte. Noch mehr Pech hatte Sir John

der in einer Nacht 800 000 Francs verlor,
^rühmte Pferdezüchter Oberst Mellish verlor in
«pielen zuerst eine Million , dann nahezu zwei
»nen. Dre Herzogin von Devonshire verspielte

der Lord Setton an 4 Millionen . Andcr-
/?urden auch Vermögen am Spieltisch gewonnen,
«chrtststeller Clebb Cotton konnte seinen Kindern
halbe Million hinterlassen, die er nicht seinen
?' sondern seiner Tätigkeit am Spieltisch ver-
- Der General Scott „verdiente" am Whist das
Sümmchen von 4 Millionen Mark. Wie ein

« klingt aber das Abenteuer eines königlichen,

«er

Leibkochs. Er hatte keinen Pfennig Geld, sah aber
dem Spiel zu und aß dazu Apfelsinen. Ein Spieler
kaufte ihm nun eine der Früchte um drei Pence ab;
der Koch setzte die drei Pence auf „biribi " und ge¬
wann im Handumdrehen fünf Schilling, den zwanzig-
fachen Betrag . Damit ging er zur Roulette , und aus
den fünf Schilling wurden 160; sodann ließ er sich
am „Trente -et-quarante "-Tisch nieder, und als er sich
wieder erhob, besaß er 20 000 Pfund , rund 400 000
Mark. Er war so vernünftig , si ch in diesem Augen¬
blick vom Spiele und überhaupt vom beruflichen Leben
zurückzuziehen, sein Geld fest anzulegen und künftig
vom Genuß seiner Zinsen zu leben.

= Die Kugel traf ihm mitten ins Herz oder ihn
mitten ins Herz. Wenn bei den Zeitwörtern greifen,
klopfen, schlagen, stoßen, treffen als Ziel der Hand¬
lung sowohl die Person als auch ein Teil ihres Kör¬
pers genannt wird, so besteht vielfach Zweifel, ob die
Person im dritten oder vierten Fall stehen muß.
Feinsinnig hat Theodor Matthias in seinem Buche
„Sprachleben und Sprachschäden" (4. Auslage Leipzig.
Friedr . Brandstetter ) die Unterschiede der Bedeutun¬
gen erklärt und die Regel für die richtige Anwen¬
dung aufgestellt. Nach ihm ist der vierte Fall vor¬
zuziehen, wenn bei der Berührung oder Verwundung
an die ganze Person oder an die schmerzliche Wir¬
kung auf den ganzen Körper gedacht ist, z. B. der
Schuß traf ihn ins Auge. Dagegen steht der dritte
Fall , 1. wenn die innere Teilnahme und Erregung
der getroffenen Person hervorgehoben werden soll"
wie z. B. der Tod schnitt ihm ins Herz, die Lüaen
greisen ihm an die Ehre ; 2. wenn der Teil des
Körpers betont werden soll, der getroffen, gestoßen
oder geschlagen ist, z. B. die Granate zerschlug ihm den
Arm. Er trat ihr auf den Rock. Doch ist es nicht
falsch, bei dieser VorsteNung auch den vierten Fall
anzuwenden. Daher ist es ebenso richtig : Die Kugel
traf ihm wie die Kugel traf ihn in das Herz.

T e sch -Köln.
tk Belagerungen von längerer Tauer . Der rasche

Fall von Lüttich, Namur , Antwerpen, Maubeuge hat
die Festungen in einen ziemlich schlechten Ruf ge¬
bracht. Przemhsl war dagegen, rechnet man die kurze
Zeit des Entsatzes ab, rund sechs Monate belagert,
als es sich, durch Hunger bezwungen, seinen Fein¬
den ergab. Es ist dies der Zeitdauer nach mit
eine der längsten Belagerungen in modernen Krie¬
gen. Die Belagerungen der großen französischen
Festungen im Kriege von 1870 waren erheblich kür¬
zer : selbst Paris , das sich am längsten hielt, wurde
nur 128 Tage belagert. Dagegen dauerte im russisch-
japanischen Kriege die Belagerung von Port Arthur
durch die Japaner 210 Tage ; im russisch-türkischen
Kriege von 1877-78 wurde Plewna nach 144 Tagen.
Kars im Jahre 1855 nach acht Monaten erobert . Im
Kriege von 1848-49 nahm die Belagerung von Ve¬
nedig über ein Jahr in Anspruch, die Uebergabe von
Sebastopol fand erst nach 11 Monaten statt ; Khar¬
tum wurde von dem englischen General Gordon gegen
die Sudanesen 10 Monate lang gehalten. Die Höchst¬
leistung wurde aber von den Amerikanern im Sezes¬
sionskriege vollbracht: Die Stadt Richmond hielt sich
1485 Tage, also über vier Jahre.

= ckiicharS Strauß mit dem Mehlsack. Der Pariser
„Newyork Herald" bringt es fertig, seinen Lesern fol¬
gende Ente aufzutischen: „Dr . Richard Strauß , der
deutsche Komponist, hat in voriger Woche in Amster-
dam ein Konzert geleitet. Bei seiner Rückkehr nach
Deutschland nahm er einen Sack Mehl mit und äußerte,
das sei für seine Familie das erwünschteste Reisege¬schenk."

Geschäftliches.
Ei « Ausnahmetarif für Thomasmehl ist am

25. März in Kraft getreten, der die Fracht für dieses
Phoäphorsäuredüngemittel erheblich ermäßigt. Die Ermä¬
ßigungen betragen für die Ladung von 10 000 LZ je nach
der Entfernung 3 bis 32 Mark, die dem Empfänger bar
zugute kommen. Der Tarif gilt bis auf Widerruf, läng¬
stens aber für die Dauer des Klieges.

Den Tbomasmeblverbrauchern k-mn nur ongeraten
werden, von dieser Vergünstigung baldigst G brauch zu
machen und ihren Bedarf an Thomasmehl auch für den
He-bst schon jetzt zu beziehen. Dieses gilt umsomehr, als
Thomasmehl später noch knapper werden wird und mit
dem 16. Juli höhere Preise in Kraft treten. Auch gebietet
die sich immer schwieriger gestaltende Wagengestellung, die
im Herbst dieses Kriegsjahres zu nie dagewesenen Verlegen¬
heiten führen kann, dringend, das Thomasmehl schnellstens
zu bestehen.

Wie wir hören, können die Werke Posten, die zwecks
Einlagerung bestellt werden, in den nächsten Tagen noch
größtenteils in Gewebesäcken verladen, während später
voraussichtlich dar Thomasmehl zumeist nur in Papier¬
säcken versandt werden kann. Wer Thomasmehl haben
kann und es nicht anwendet, schadet sich zunächst selbst,
dann auch, namentlich bei der jetzigen schweren Zeit, der
Allgemeinheit, denn nach allen vorliegenden Erfahrungen
wird eine mangelnde Phosphorsäuredüngung stark ver¬
ringerte Erträge nach sich ziehen. Die jetzt in Kraft be¬
findlichen niedrigen Preise und die hohen Frachtvorteile
bieten aber eine bedeutende Enlschädigung für frühzeitig«
Abnahme und Einlagerung von Thomasmehl.

Henkers Bleich - Soda
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■difenthalt. Ein prima Glas Schöffer-

k . “öf-Bier , einen guten Schoppen Wein.
k AviÖTCraVil iri nrarnnnn iTnrl Valfon Sr »Al

[158

•Auswahl in warmen und kalten Speisen.
Zuspruch bittet ADAM MÖCKS

'te, Mützen, Schirme
Herren- «ud Knaben Neuheiten

| Ul großer Auswahl kauft man gut
, ^ und billig im -

*• Hut- «ud Mützen-Gefchäft
von 463

Nix, Wiesbaden, Bleichstraße 11.
weiße Linie(Bierstadt—Dotzheim, Haltest.Helmuudstr.
Werkstätte und Mützenmacher.

Graue Kriegswolle
wurde aus den in öelgien u. Frankreich beschlagnahm¬
ten Beständen auf Veranlassung des Kgl. Preußischen
Nriegzministeriumz herzestellt Der von der Regierung
vorgeschriedene Preis ist für die neu eingrtroffene Sorter
das Pfund Mk. Cot io Pfennig.

Für unsere Soldaten:
Unterhosen, Unterjacken, Westen, Socken, Strümpfe,
Handschuhe, Leibbinden, Hosenträger , Taschentücher,
Fußlappen , Orden. Ordensbänder, Ordensdekorationen.

Tür Mädchenr
Wäsche, StickSrei-Röcke,

' Korsetten,
Strümpfe , Handschuhe.

Tür Isnavenr
Oberhemden, Kragen,

Krawatten , Manschetten,
Manschettenknöpfe,

Handschuhe,
Strümpfe, Hosenträger.

..»eilig Geist“ Mainz

Friedrich Exner
Neugasse 16 • Wiesbaden • Fernspr . 1924

Sonntag , 18 . April:

Großes Patriot.
Konzert.

— Anfang 4 Uhr. —
Kupferberg-Kapelle
Zahlreichem Besuch sieht

ergebenst entgegen

Georg Dachs.

Wohnungs - Einrichtungen
sowie jedes einzelne Möbel am Lager , auch Polster - u. Leder-

möbel, auch nach Anfertigung äusserst billig.
Anton Maurer, Schreinermeister,

WIESBADEN , Bleictastrasse 34, 304
- Telefon 4575 . - -



Tkiscb-Uerkauf
aus der Garnison-Schlachtung Mainz,
Liebfranenstraste 48 «nd Peidelbergerfaßgasse

Ecke hintere Bleiche

Kopffleisch, Leber, Lunge, Ochsenschwänze, Herz,
Nieren, Nierenfett, Zungen,

Lenden und Roastbeef ganz und im Ausschnitt
IMT* nur Prima Qualität

Prima Rind - und
Ochsenfleisch per Pf»«d n #-i76

liMmwinnni 'm'»n—m»in iw>iin i ■iiwiimin»>«»» ———-— ~

M -Zalon Mignon-
SonnenbilderZ

Erste Mainzer Postkarten -Zentrale
nor Schnsterstr .28 IA  AINZ phr Schnsterstr .28

Einziges und ältestes Geschäft am Platze.
Anfertigung von Geweräe -Legitimations - und Reise¬

pass -Bilder in sofortiger Ausführung.
13 Foto ’s Mk . 1.- 12 Foto ’s 50 Pfg.

12 Postkarten von Mk. 1.80 an.
Lieferung innerhalb 24 Stunden.

Entwickeln und Kopieren von Platten aller ii
gemachten Aufnahmen.

260

Feld

Sonntags den ganzen Tag geöffnet.

Umzüge
unter

Garantie.
Lagerung

ganzerWohnungs-
Einrichtungen und
einzelner Stücke

Au - und Abfuhr
vo» Waggons.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung von Saud , KieS uud GarteukieS.

Speditonen
jeder Art.

Spar - und Vorschuß - Verein
Bierstadt.

(eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.)
Der Verein nimmt von Jedermann, auch von Nicht-

Mitgliedern Spar -Einlagen in jeder Höhe entgegen. Zins¬
fuß für Spar -Einlagen in jeder Höhe 3W>/0, bei halb¬
jährlicher Kündigung4»/g mit Verzinsung vom Tage der
Einzahlung bis zum Tage der Rückzahlung.

Strengste Verschwiegenheit bezüglich der Spar -Einlagen
Rückzahlungen in jeder Höhe in der Regt! sofort.

Ausgabe von Heimsparkassen.
Oen Mitgli.dern werden:
Vorschüsse gegeben gegenW'chsel oder Schuldscheine,

gegen Sicherstellung, Wechsel diskomiert, Kredit in lfd.
Rechn. gewährt ohne Provision. Wechsel Inkasso.

Uebernahme von zedierten Gütersteiggelder pp.
Aufnahme neuer Mitglieder jeder Zeit.
Geschäftsstelle Talstr. 9.

Der Vorstand.

, » » » » » » « « » « «« « « » » »Ihr 1

Bekanntmachung

Speditionsgesellschaft Wiesbaden®.m.b.$
nur Adolfstaße 1, an der Rheinstraße.

Nicht zu verwechseln mit andere« Firmen.
872 Telephon 872 . :: Telegramm-Adreffe: „Prompt"

Eigene Lagerhäuser:
Adolfstrass« 1 uud auf dem Güterbahuhof « Wtesbadeu -West.

(Geleiseanschluß.)

Aber Abhaltung der friibjahr $Rontrollver$ammlwn9tn 191$
Die Koatrollpflichtigen desK>eise« Wiesbaden-Land aus

Bierstaat und Emnbeim
haben zu erscheinen in Wiesbaden,  Bertramstr . 8 (Hof
des Bezirkskommando)
am frelta«, de» rr . Npril vormittags 0 Uhr und zwar
sämtliche Mannsckasten der Reserve, Land- und Seewehr
1. und 2. Aufgebot«, der Ersatz-Reserve, des aus-
gebildeten und unauSgebildetrn Landsturms und der z. Zt.
auf Urlaub anwesenden Unteroffiziere und Mannschaften.

ES haben an der Kontrollversammlung teilzunebmen:
1. sämtliche noch tticDt eingestellten Unteioffn ere

und Mannschaften der Reserve, Land- und See-
wehr 1. u. 2. Aufgebots und des ausgebildeten
Landsturmes, welche später als l . August 1869
geboren sind, einschließlich derjenigen, die bei einem
Friedens- oder Kriegsersatzgeschäft als zeitig seid-
und garnisondienstunfähig anerkannt sind.

2. sämtliche noch nicht eingestelllen krratz-llerervttten
und die unauSgebildeten Landsturmpfllchtlgen des
1. und 2. Aufgebots bis Geburtsjahr 1876 ein¬
schließlich.

3. sämtliche Leute, welche nach Ausbruch des Krieges
eingestellt waren und als untauglich von den
Cruppenteilett entlassen wurden und nicht wieder
zur Einstellun.a gekommen sind.

4 die zur Disposition der Ersatzbebörden Entlassenen.
5. die als zeitig und dauernd anerkannten Renten¬

empfänger und Invaliden,  die nach dem
1. August 1869 geboren sind mit Ausnahme
der dauernd Ganzinvaliden.

6. sämtliche z. Zt. der Kontrollversammlungenauf
Urlaub anwesenden Unteroffiziere und Mannschaften
einschließlich der des aktiven  Dienststandes.

ES haben ttlcbt zu erscheinen:
a. Beamte und Bedienstete der klsrnVahN und ptzSt. die

vom AaNendlenst furUdrgestellt. vezw. als unab¬
kömmlich anerkannt find.

b. diejenigen Personen, die bei einem Friedens- oder
Kriegsersatzgeschäft die Entsch idung „dauernd Un¬
tauglich" erhalten haben.

0. die bei einem Friedens- oder Kriegsersatzaeschäft als
„dauernd seid- und garnlsondlenstunfSstig" aner¬
kannten Personen.

Zu b und c wird ausdrücklichb merkt, daß nur die
Entscheidung der Lrsatzvehörden und nicht etwa entsprechen¬
de Einträge der Cruppenteile maßgebend sind.

Militärpapiere und Urlaubsbescheinigungen sind mit¬
zubringen.

Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:
1. Besonder« Verordnungen durch schriftlichenB fehl

erfolgen nicht mehr. Diese öffentliche Aufforde¬
rung ist der Verordnung gleich zu erachten.

2. Willkürliches Erscheinen zu einer anderen als der
befohlenen Kontrollversammlung wird bestraft.

3. Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist,
hat ein von der Ortsbehörde beglaubigtes Gesuch
seinem Bezirksfeldwebel unter Angabe des Militär-
Verhältnisses baldigst einzureichen, spätestens bei
Beginn der zuständigen Kontrollversammlung.

4. Wer bei der Kontrollv ersammlung fehlt, wird mit
Arrest bestraft.

Wiesbaden,  den 31. März 1915.
Kgl. Bemkskommando.

von Lundblad,
Oberstleutnant z. D. und Bezirkskommandeur.

Wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis und genauen
Beachtung gebracht.

Bierftadt,  den 1. April 1915.
Der Bürgermeister: Hof mann.

Spar - und Vorschuß - Verein
E . G . m. b. H. Bierstadt. E . G . m. b. H.

Diejenigen Mitglieder, welche Dividende aus 1914 zu
bezieden haben, werden hierdurch ersucht, dieselbe während
der üblichen Kassenstunden, baldigst in Empfang zu nehmen.
Die Besitzer von Sparkassenbüchern werden ebenfalls ersucht,
dieselben zweck« Zinsenbeischreibung im Kossenlokal abzugeben.

Kassenstunden an allen. Werktcgen von 10—1 Uhr.
333 Der Vorstand.

Mainz.
Neu eröffnet!

■■»

Neu eröffnet!

Pilsner BiersüAt
Inselstr . 5, früh . Restaurant Schepp -ju■■■ ^
Ausschank v . Orig .- Pilsner Bier v.Fass

Münchener Weihenstephan - Bräu.
Reichhaltige Frühstücks - und Abendkarte,

■■■■■■■■■■■■ ■ ■■■■■■■■»»!

scheintt-iglic
§Feiertage

die post

Haus - und Lrundbssllrer -V« ,
Bierstadt . .

Telef.6016 Geschäftsstelle : Blumenstr. 2a. r,hs
Zu vermieten sind Wohm

von 1—5 Zimmer im Preise von 100 - 85 « Rk.I
Zu verkaufen

sind verschiedene Villen , Geschäfts- «nd Wch
Häuser, Bauplätze und Grundstücke in allen Prei«!

Die Geschäftsstelle.
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Blut-
Orangen

süsse Früchte von feinstem Arom
empfiehlt

Jakob Becker , Mainz
Liebfrauenstrasse 5 Neubrunnenstrasse

31:

Radikal-
Läuse - Tod

„Feldbau“
Begutachtet von dem beeidigten Handelschemiker Dr,

Jeserich,  Charlottenburg.
Viele Anerkennungs - und Dankschreiben aus dem Felde.

Feldpostmäßig verpackt Preis Mark  1 .— ^
Haupt -Niederlage : Schloss -Drogerie Sichert,

Wiesbaden , Marktstrasse 9.
Beachten Sie bitte meine Schaufenster -Auslagen
—  und die Plakate an den Anschlagsäulen . ==

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.
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muten . Darum sehen sie sich
erst Presto an , ehe sic ein
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Hugo Jansen, Bierstadt,
Wilhelmstr . 2 , Ecke Taunusst.

Attomobil -YermietBng,
Spengler *!

uad Installalisas » Geschäft.

Alle m
Frauen!

wenden sich stets a«
Apotheker

Hassencamp
Medizinal - Droge»!' k

„Lauitas " ,Wiesba»e»I
MauritiusstraßeS' I

709  neben Wallh»̂
Telephon 2115 . -
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r
mi

Ewiger , deutscher, ti^

M 7'Kleesa
Gemüsesamen ^und oUr<*rftft G"

Nestmann ' ^ j
5 amenhano>ü

Mainz, ^
Lotharstraße

und ja
Wiesbaden,

Grabenstrahe
Dpiuatsameu , ,̂ relL (h.lJ«uschboha»Kager K

„ Prinzch
Ttaugeubohue, Sch' , §A

„ DonC°rl° tz-t

/ -lvestoft
Lafenstc
"Ingldie c
»besteh

.flotte
ff ofen
* Luftli
Äfferna,
°n>Bl

°rials

aDlich^
r]

. ""d E
Ehe

" Don̂u. 50 andere Sorten gi
und Erbse « u. 65 Pl- JailswärlE'' m


	00000001
	00000002

